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Ohne Gewerkschaften
geht es nicht
Diskussionsbeitrag zum Artikel

"DIE FRAUEN UND DAS ARBEITNEHMERPATRIARCHAT"
(vgl. Emanzipation Nr. 6/81)

Den Artikel über die Gewerkschaften fand ich sehr interessant. Mit zwei Punkten bin ich
aber nicht einverstanden: einerseits mit der Kritik der Autonomen Frauenbewegung an
den Gewerkschaften, nach der sich die Gewerkschaften nie für die bezahlte Hausarbeit
eingesetzt haben, und andererseits mit der Schlussfolgerung des Artikels, dass ein
Gewerkschaftsbeitritt seine Pro und Contras habe. Ich muss noch vorausschicken, dass ich
auch der Meinung bin, dass die meisten Gewerkschaften bis vor kurzem im grossen und
ganzen in bezug auf die Frauen versagt haben. Nur glaube ich, dass es auch für uns
Frauen nicht ohne Gewerkschaften geht und komme deshalb zu einer andern
Schlussfolgerung.

GEGEN BEZAHLTE HAUSARBEIT
Die bezahlte Hausarbeit ist in meinen
Augen keine Möglichkeit, an der Struktur
der Gesellschaft oder an der Stellung der
Frau in unserer Gesellschaft etwas zu
ändern. Unter anderem bleibt die Isolation

der Frau im privaten Haushalt
bestehen und macht ihr eine Organisierung
sehr schwer. Ebenso stabilisiert die
bezahlte Hausarbeit den privaten Haushalt
und damit die bestehenden Machtstrukturen.

INTEGRATION DER FRAUEN IN DIE
ARBEITSWELT

Hingegen kann die Integration der Frauen
in die Arbeitswelt eine Verbesserung ihrer
Lage herbeiführen. In diesem Sinn habt
ihr selber ja ein Beispiel mit den Frauen
von Thionville angeführt.
Diese Integration birgt aber auch viele
Gefahren in sich. Die heutige Situation der
arbeitenden Frauen zeigt dies klar auf.
Die Mehrheit der Frauen findet sich in
sogenannten typischen Frauenberufen, sei
dies Fliessbandarbeit, Verkauf oder soziale
Berufe. Diese Berufe zeichnen sich aus
durch sehr schlechte gewerkschaftliche
Organisierung, und als Folge davon sind
hohe Arbeitszeiten und schlechte Entlohnung

die Regel. Diese Berufsmisere lässt
sich aber einerseits erklären durch die
schlechten Ausbildungsmöglichkeiten für
Frauen und andererseits durch das
mangelnde Gewicht, das Frauen bis jetzt in

den Gewerkschaften innehaben.
Das Hauptproblem ist also nicht das
fehlende Gesamtkonzept der
gewerkschaftlichen Frauenarbeit. Vielmehr
sollen Frauen sich überhaupt erst vermehrt
in den Gewerkschaften organisieren und
sich zusammen mit den Kollegen für eine
bessere Ausbildung, besonders für Frauen,
für kürzere Arbeitszeiten und für den
automatischen Teuerungsausgleich
einsetzen.

Dass dies heute uns Frauen noch
Schwierigkeiten bereitet, bestreitet niemand.
Aber sagt mir, was für Möglichkeiten eine
arbeitende Frau hat, wenn sie für eine
unmittelbare Verbesserung ihrer
Arbeitssituation eintreten will? An welche
Organisation denkt sie zuerst? An die Autonome

Frauenbewegung? Wahrscheinlich
nicht. Denn die Autonome Frauenbewegung

ist den meisten arbeitenden Frauen
noch fremd. Oder sie wissen, dass der
Teuerungsausgleich (momentan sehr
aktuell) nicht von der Autonomen
Frauenbewegung gefordert und verteidigt wird.

GEWERKSCHAFTEN AUCH FÜR
FRAUEN WICHTIG

Deshalb gilt es doch, den Gewerkschaftsbeitritt

von Frauen grundsätzlich zu
bejahen, aber es bei diesem auch nicht zu
belassen. Denn solange sich Frauen nicht
vermehrt in den Gewerkschaften
engagieren, solange werden auch die spezifischen

Probleme der Frauen links liegen
gelassen, solange behalten die Frauen¬

kommissionen ihre "Alibifunktion". Was
in einer solchen Situation passieren kann,
hat die letzte Rezession gezeigt: 50'000
Frauen wurden zurück an den Herd
geschickt, ohne grosse Verteidigungsmass-
nahmen von Seiten der Gewerkschaften!
Was in der nächsten Rezession passiert,
hängt auch von uns Frauen ab, auch zum
Beispiel von der Autonomen
Frauenbewegung.

EMANZIPATION DER
GEWERKSCHAFTEN

Zu Recht erwähnt ihr das "Arbeitnehmerpatriarchat".

Auch im Bewusstsein vieler
Arbeiter sind Frauen eben immer noch
"Frauen", das heisst nicht zuletzt
Konkurrentinnen ihrer Arbeitsplätze,
Zweitverdienerinnen, die man je nach Lust und
Laune nach Hause schicken kann. Mittels
stärkerem Auftreten von Seiten der
Frauengruppen und Frauenkommissionen
der Gewerkschaften ist auch hier eine
Möglichkeit gegeben, in den Gewerkschaften

selber eine grössere Sensibilisierung
für die Probleme der Frauen herbeizuführen.

Erst im Rahmen dieser ganzen Arbeit und
der sich daraus ergebenden Erfahrungen
wird ein Entwurf eines Gesamtkonzepts
möglich und nützlich sein.

IMPULSE AUFNEHMEN

Ich finde es aber auch sehr wichtig — was
ihr schon erwähnt habt —, nämlich dass
Impulse der Autonomen Frauenbewegung
in die Gewerkschaften getragen werden.
Genauso wichtig finde ich aber — und das
habt ihr nicht erwähnt —, dass Impulse
der Gewerkschaften in die Autonome
Frauenbewegung getragen werden. Dies
liegt mir insofern am Herzen, als ich
Mitglied sowohl der Autonomen
Frauenbewegung als auch einer Gewerkschaft
bin. Sarah Windler
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